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Oey mir gegrüfst , du palmenomfcliattet^s 

Thal l und ihr Hügel , 

bie ihr die gräfigen Rücken herab in die 

Ebene ärecket', 

äeyd mir mit Thräneh gegrüfst ! Ich fegn* 

euch 9 Hiigel! Ich fegiie 

Dich, mein heimifches Land! .^-^ Da drü- 
ben liegt es, die Höhen 

Bergen es nur, und bald,' bald wird mein ^ 

Ang' es " erblicken ! ^-* 
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JUh , fo JoU ich dieh wieder feh^n nacli Jak- 

len det Trennung ! 
Wie fo ganz anders yerliefs ich dich einft l 

Ein blühendes, junges 
Weib, am fchützenden Arm des hohen, trefp- 

liehen Gatten, 
Von zwey herrlichen Söhnen gefolgt, zwey 

fpioITenden Cedern 
10 Gleich an Libanon's Höh'n, vor Vielen be- 

glückt und gepriefen l — 
Alfo zog ich hinab nach Moab, — Feindli- 

ches Moah ! 
. Alles haß du zurück mir behalten , was auf 

der Erde 
. Theuef mir war ! Es fchlummern in deinen 

nächtlichen Gräbern 
Mir der verehrte Gemahl, und der Söhne blü- 
hende Hoffnung; 
15' Und yerwittwei , kindetlosj beraubt und vei- 

laßen 
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Kebr' ich einfam zurück , alif heknifchen 

Fluren zu fierben ! *— 

Betblebem Jnda ! Bü tbeurer Ort, wo mein 

Aage dem Liebt fiob 

AuffcbrofB, wo zuerft im glänzenden Scbmu- 

cke der Jugend 

Mir der Gemabl eifcbien, wo xmVte Väter 

gewandelt , 

Wo fiie die Herrlichkeit Jebovab'f ficbtbar 20 

gfrfbbauet 9 

Und die hohe Verbeifsung erfüllt Toll wer- 
den, o Juda:! 

Wenn die aüsgeftorbene Bruft ein regerer 

s Wunfcb noch 

Zii bewegen vermag : fo ift's, dicb- wieder zn* 

feben , 

Und im gebeiligten Grand hey meinen- VI«^ 

tem zu ruben ! ** 
Alfo grfirste das Vaterland' mit Tbränen f$ 
Naemi, . 
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Und mit bitterem Schipcrz. Sie kam aus 

Muab's Gefilden, 
Wo fie lang , als glückliches Weib und Mut-. 

teiy im reichen 
Wohlverfehenen Haufe gewaUet, über der. 

Magde 
Emfige Schaar geherrfcht, und das Werk dei 

fchaffenden Hände 
3P Hatte* mit klMgem Sinn nach desQatten W^l^ 

lea gelenket. 

Zwey hpldfelige Frau*n, der Söhne Gemah- 
linnen, fianden, 

Lifbreifh ^nd annuithsvoH , als helfende 

Töchter, zur Seit' ihr: 

Und fo blüh't? . das prangende Haus , den 

kommenden Fremden 

Gafilich , heimlich und traut den befuchenden 
* Freunden ,• und feß fchien . 

35 Gegen des wech feinden Zufalls Macht fein. 

Glück yim gegründet. 
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Aber einAndejres haUe verhängt dc9£wi<« 
: gen Wille , 
Welcher 9 wie laftige Spreu, der Mehfchen 

Entwürfe zerfireuet, ^ 

Welcher: den Hohen ftürzt , und den Niedri« 

gen hebet vom Staube. 
Und er fendote hin den Würger , , ihn , der 

• am fieben- 
Armigen Strom die .ErAgeburt fchfüg. Den 

Gatten Naemi's 

Traf Tein ehern Gerchofs, und mitten im 

> 

Aolzen Gedeihen 

Seines Glückcfs ßürzt*. er dahin. Noch in 

Thränen er^ofTen, 

ISToch von dem " rchrecklichen Schlage betäu- 
bet, klagte Naemi 

Ihren fchweren Verluft — . da Tanken plotz^ 

lieh die beyden 

Trefflichen Söhne, der Mutter Troß, die" 45 
" Lieb^ uhd die Stütze 



Ihrer blflhejiden Frauen^ .in's Grab. Die Ver<* 

laflenen Uteben 
Bey dPbr Verlafsjieii zurüefi.. Nim.« ward's im 

yerodeten Haufe , 
In den. einfiiiiLen weiten GemachenL,. wo di« 

Geliebten. 
Nicht mehr, wandelten» wa Hein Schall der. 

fufsen,. bekannten 
^o Stimmen ihr Ohr mehr traf, kein freundliche^ 

Scheiden, kein frohes 
l^iederJkommen mebx. war, fo weh und ban; 

den Verlalsnen. 
Und Naemi raffte fich auf, und fprach zu 

den, Töchtern : 
„Höret mich ^n, unglückliche Frauen der gp- 

liebten», verlornen 
Söhn«! Hör't den Entfchlufs,. den .reifen, 

langegehegten, 
gf.Dea mein- bekümmertes Herz- «o^h vielem 

Jammec gefaileti 



Nimmer veitnag icb hier in« diefem HauP und 

in diefem 
Lande zu bleiBen« Waa foll ein hülfios 

Weih , des. verehrten , 
Sohüueiiden Gatten beraubt,, und der Sorge 

liebender Sohne , 
Unter dem fcemden Volk, bey fiemden Göt- 
tern' nnd Sitten ? 
Ptotet' daher den Wanfch nicht unrecht. In do 

den geheimfien 
Tiefen regt ein Gefühl , ein längverftummtes,. 

die Sehnfttoht 
Nach der Heimath reget fich ftark nild laut 

mir im Herzen ; 
Und fo iß nun mein feßer Entfehl ufii, au» 

Moab ZU' ziehen. 
Und in mein väterlich Land, nach Bethle» 

hem Juda, zu kehren« '* 
Alfo redete klug die verft£ndige Witt we 6ß, 

Naemi« 
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Und die Töchler, wie lief ihr Her^ d^sge* 

drohete Scheiden 

Kiäokte». billigten doch dex Mutter Entfchlafa, 

und es ward denn 

Alles mit ordnendem Sinn zu deV kleinen Rei- 
fe berettet. 
. ^Als nnn des Abfchieds Mojrgen e^raüte^ 
drüngten die Töchter, 
70 Weinend und flehend , £ch feß an der Mut«' 

ter Bafen, und bothen 

Sich £« Gefährtinnen an auf des Weges trau-. 

' riger Stille, 

Innig gerührt von dem kindlichen Sinn, er- 
kannte Näemi 

Dankbas das fchöne Gefahl , und gewährte 

die Bitte* der Liebe. 

Und es machten die Frauen fich auf, und 

zogen mit düfiem 
7^ Blicken , fchweigend und ernft , dahin durch 

die blühenden Fluren. 



Als ^e jeuo da^ Thal ette|cht«'4as 

Moab ron Juda 
S^bf^idet, als ^einend beg^üfst Naemi die Hii* 

;g9l der Heimath, 
Wandte fie feuf^ceod das Haupt za de^ fiaune^* 

den Tocbtein, und fprach fo : 
„BJs iii^iher, ihr Guten» und weitjec ni^n|ei> 

gefiatVieh,,. 
D^fs ihr, mit kindlichem Sinn ^ii«h,'gß]^*itet^ ^d 

Kehset nun wieder. 
Kehrt nach Moab zurück z» gewohnten .Sit-» 

ten, zu Freunden , 
Die euch von jeher geliebt und geachtet. Iß 

doch dem IVfenrchea 
Nirgend fo wohl, als nur in der Heimath 

(üfsen Gefilden? 
Nirgend fcheint ihm die Sonne fo freundlich. 

keinerley Sprache, 
Tönet fo lieblich dem Ohr, als die füfspa 8^ 

Lante, niit welchen 
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Uns- die Liebe der Eltern begruCste! Däramy 

i^ir Lieben , 
Folget der- Mutter Rath, und kehrt zu den 

Eurigen wieder : 
Und cü n]f6ge der Herr an euch Barmherzig« 

ÜLeit fiben , 
Wie ihr an rairgethan, und an d<3ngelieb'* 

ten Verftorb'nen, 
90 MÖg' enofa lohnen die Treu, die zarte Sorge, 

die Liebe, 
Diefe l^Sfilichfte Gabe, die je dem Menfchen 

der MenTch gibt. 
Die er allein zu geben vermag aus freyem 

Gemüthe , 
U!nd die, Reichthum und Macht, und alle 

< 

Gewalten der £rde 
Zu eikaufen , der liebeverlangenden Bruft zu 

erfetzen , 
95 Viel zu arm find uqd' fchwach. Ihr, treue 

Seelen ! Ihr habt fie 
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^iMir lind des* Todtcn gefchenkt in voUent 

MaGse. Diefs kann ich 

Kbnmj^r vergelten ; doch bethen kann ich , «s 

möge des Himmels 

H«Tr und der Erde fein heiteres Antlitz übex 

euch Beyde 

Leuchtend exheben. Es fey der Herr euch 

gnädig, und fegn' euch!" 
Jetzo hemmten die Red' ihr fchnellyör* loo 
dringende Thränen, 

Und fie d^ickte die Töchter an's Heiz in 

grofser Bewegung. 

Aber dieP erhüben die Stimmen^ und wein- 
ten» und wollten 

Nimmer die Mutter yerlafsen» und mit ihr le- 
ben und fierben. 

Da eriviederte drauf die verttandige Wittwe 

Naemi : 

»Was füiJleden» ihr Töchter, find euren Lippen i o^ 

entflohen? 
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'WtTcli' tintelige/ Wühftfh ?-' Eilch täutcht die 

■ - - - kindKthe Liebe. 

-Dirftingezieinet esmir, der Etf*Hri.«eh, 
*"'^ euerer Jugend 
Bafciies' Cieiiibl zu leiten , und euer iV'oiil zu 

bedenken* 

» 

Süei, mein Volk ift freind» und frehid mein 
' ' ' -'* Xilänhe; liiein GoU euch; 
110 Und ich habe nicht Söhne , nicht Freunde 

nlehr, der Verlafsnen 
An.fich zunehmen niit männlichcfiii Sinn, tidd 

. euch milde zu fchützen. 
t)aTaiii kehret zuiück zu den Eurigen. Jet^o 

noch blühet ihr 
Jetzt noch lachet der Heiz voii den Wangen* 

Kehret zurücke , 
toats euch ein edler öemahl heimführ' in clie 

brautliche Wohnung, 
I15 Und die Herrfchaft euch übergebe des inneren 

Kaufes } 
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D^nn das ift der Fraueo Gefchkk , ä&h Hiire 

BefiiiB'muiig , 
Uüd fie finden foiift nirgend Biilr, ^IsimHJiu* 

fe des' Maines, 
Der an die Welt fie knüpf><, und ihrem Da. 

feyn Gehalt giebt.«* 
Alfo fprach fie. Da tv einten die Tochter 
noch heftiger. Fefier 
Sehlofs die jüngere Buth fich . an . ddn Itureü i2q 

der Mutter, 
Aber Arpa^ die ältere. Schnur^ .ein muthiges 

rafches 
Weib, bedachte den Bath der Mutter im in- 

nerfien Herzen» 
Prüft' und verglich nachfinnend« undfiand in 

Gedanken verloren. 
Endlich ermannte fie fich, warf stumm, mit 

verhaltenen Thränen, 
Sich ah der Mutter Biuß, und hielt ge lange, is^ 

und hülste 



_* 
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•Ihr di0 Augen, d^s iheuer^ Käu|it; daim Tank 

^e der Schwefier 
Eben fo fpiacbbs an's Herz, ri£s fich gewah. 

. fam von Beyden 
Los, »und wandte .fich um, und kehrte wie- 

.'der -nach Mo ab. 
Ms iht Beginnen fah die verftändige 
Wittwc Naemi , 
<3^ Sprach :fle zur jüngeren. £Uhnai : „Siel|, meine 

Gute., die iSchv/efter 
^Kehret 'nnn um in ihr v&terlich Land« Da 

folg* ihr , und mind're 
Meine Sorgen nm «dich« Mieh janunert dei- 
ner^ o Tochter ! 
penn es i& Cchwer die (Hand .des .-Harren ühei 

mir .worden^ '^ 
Ahex ea Xchüttdlte Ruth -das iHaupt 
und erwiedert entfchlofsen i 
1^5 Sprich die Wollte nichtimehtfidie vergeblichen^ 

da£9.ich iUeh laflen 
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Soll» und naeH Moab zurück 2u' deip Meinigea 

kehren mit Arpa. 
Nur die Luft betvegft du damit, doch nie mein 

Gemüthe« 
Das ift entCehlorsen » und fefi» und wanket 

nimmer. Du biß mir 
Vater und Mutter, die früh ich verlor, und 

Heimath und Gatte« 
j^ieh^^s lebet fein Bild, des Vielgeliebten, in 140 

deinen 
Theuren Zügen, ich höre den Laut der ver* 

klungenen, füfsen 
Stimm* in der deinigen wieder, er ruft mir die 

lieblichen Bilder 
Meiner glilcklichfien Tage zurück. Darum, 

e du liebe 
Mutter ! verfioCi mich nicht ! Ich habe nur dich 

auf der Welt mehr l 
irafs mich leben bey dir# und bey dir ficr- 145 

ben ! Dir folg' ich , 

a 



Wo du aueb hmgeh'ft mit kindHchem Sinn, 

* ittnd bleibe. Wo du bjeibfi. 
Bein Volk .werde das ihein*, und djein Gott 

künftig des meine : * 
Und wenn einß dicb 'det Pfeil des Todesen- 

N 

gels ereilet, 
l, Steib' ich mit dir zugleich. An deiner Seite 

begraben 
150 Mick die Nachbarn alsdann , gerührt von nn« 

feter lliebe. 
Sieh, diefs iß mein fefier Entfchlufs, und ich 

, fchwör' es bey meinen 

Göttern, bey deinem Gott, deäi Unfichtbaren, 

welchen du anneh'fi; 
Was auch über mein fchuldlos Haupt fein 

heiliger Wille 
Zu verhängen befchHefst , ob fiöfes , [ob Gu* 

tes : fo foll doch 
i55 Nur die Stunde des Tods von dir, o Mutter, 

mich fcheiden. " 
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Und zoThränen gerühit, umfafste Naemt 

die holde 
Tochter^ und weinte- laut an ihrem Hälfe, 

und dankt' ihr 
Ihre kindliche Treu, und verhiefs ihr den Se« 

gen des Himmels : 
,»Du haft Vater in mir und Mutter geehret ; 

es wird dir 
Wohl auf Erden ergeh'n nach des Herren ho- i6o 

her Verheifsung/* 
Alfo fagtc"^ bewegt die verftändige Wittwe 

Naemi. 
Und fie machten fich auf,. und sogen weiter« 

und Abends 
Als ^die kühle Dämmerung herab von der Fefie 

des Himmels 
Sank auf die dürfiende Flur: da hatten der 

mühfamen Reife 
Lohnendes Ziel fie erreicht, Re ftanden Tor 16$ 

Bethlehem Juda, 
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Freundlich lag es und fiiH«, vom Gold 
der finkenden Sonne 

Überfirafalet im reichen Gefild, das blühen« 

de ^ Hügel 

Rings befchirmend umkränzten, und fchien 

den ermüdeten Wand'rer 

Nach den Gluthen des ,Tags zu lieblicher Ru« 

he zu laden, 
170 Aber, im innerfien Heizen beweget, fchau'te 

Naemi 

Alle die heiligen Stätten umher , durch des 

Herren Erfcheinung 

Gleichfam wie zu Tempeln geweiht, die Grä- 
ber der 'Ahnen , 

Und der geltebteren Bahel Grab, die Mahle 

der Vorwelt, 

Ihres Volkes Stolz , und der £chönfien Hoff- 
nungen Bürgen« 
175 Bebend fiand fie{, mit Thränen im AogV und 

bceitete dankend 
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Ihre H^de (pin Himmel, und fpraoh : „Nun 

will ich zufrieden 
Sterben , es hat fiph der Herr barmherzig er- 

wit^fen, er hat mich 
Wieder lurfid^ebraclit in das Jiand der Va« 

tear. ,Es wßtde 
Von Gefchlecht ZfU Gefchlecht fein heiliger^ 

Nähme gepriefen ! '* 
Alfo rprach fie , und fetzt' im Palmen- 13c 

fchatten mit Buth ficb. 
Wo gelchw ätzig ein Quell dem Felfen ent.>. 

» 

rprudelte, nieder. 
Schwei{;end fafs Ge, und fann derVergaogen- 

hett nach und der Zukunft; 
ßiehe , da kam der Geiß des Herren auf Be, 

und es giengen , 
In prophetifches Dunkel gehüllt, die kom- 

■ menden Tage 
Ahnend yorbe^r yor dem offenem Sinn; Sie i|5 

(ah den gekrönten 
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Sanger, den milden Hirten^ ^erft der Ka- 

mehle des Vaters, 

Dann des erwähleten Volks , fie hört* ihn 

im Schatten derfelben 

Palmen, am heiligen Quell, Jeliovah's Preis 

in die gold'nen 

Saiten ßiirmen ^ und wieder inf zärtlichen To- 
nen die Liebe 
190 Seines ffirftlichen Freunds, in fanften Klagen 

die Trauer 

Um den gefallenen Held, den edlen Jonathan 

fingen. 

Und es ahnet* ihr mfitterlich Herz mit frohe- 
rer Regung, 

Dafs ihr nahe verwandt £ey der fürftliche San« ' 

ger , und Ahnherr 

Eines Gröfsern, der kommt, den Erdkreis fe« 

« 

lig zu machen. 
X5Sf Auch die Tochter der Fremd' ergreif t ein 

heiliger Schauer«. 



.1 
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Und ein Teltforn GefüliI bewegt' da liin'res. 

Es raufchet 
Durch die Wipfel der Palmen, wie Odem Got- 
tes» es flftficrt 
In den Gebüfclien , es fchimmdrt am Quell ; 

üe fuhk To erfchütternd , 
Und fo filfs ^gleich fich bewegt ; es neigen 

die Bäume 
Freondlicli die Zweige hernieder zu ihr» es ftoo 

fpielet um ihre 
Wangen fchmeichelnd di^ hutt, und in fchnell- 

entfiandener Neigung 
Scheint ihr die Gegend umher nicht fremd 

mehr» Bethlehem Juda 
l& ihr theuer und lieb» ifi ihr zur Heimath 

geworden. 
• So in Gefühle verfenkt» die Be auszu- 
' fprechcn nicht wagten» 
Safsen fie noch am Quell » da kamen« Waf« 205 

fer %tt fchöpfen» 
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Betiilehem's Töchter Jieiab aus der Stadt» 

Und fanden verwundert 
Rtth'n am Brunnen die Frau'n in Tracht und 

Sitte der Fremde. 
Nicht unedler Geburt, nicht von niedrigen 

Menfchen entfproITen T 
Schienen die Beyden zu feyxi. £s firahlten 

Spuren von hoher 
fio Schönheit, welche die Macht der Zeit, ua4 

des fichtlichen Kummers 
laicht zu tilgen vermocht', aus den edlen 

Zügen der Älter'n , 
Und die jüng're Geftalt umflofs unendlicher 

Liebreiz, 
Sittig fianden fie auf hey der Bethlehemitin« 

nen Ankunft^ 
Grüfsten mit edler Geberd', und traten freund- 
lich zurücke, 
915 Nicht «u fiören am Quell die waflferfchöpf^nT 

den Miidchen. 
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Diefe nun redeten ftill mUeinander ^ 

wandernd dei fremden 
Flauen edle Geftalt, die felt'ne Kleidung htf 

merkend , 
Und nach manchem Gefpräch begann der Äl- 
teren Eine : 
»^Sonderbar« wie fo oft ein Zufall lange ver* 

gefsne 
Bilder in unferm Gemüth aufregt, and za den sso 

erregten 
Immer mehr und mehr fich neue gefellen» 

aps jtiefem 
Schlafe gleichlam erwacht» bis endlich hell 

und lebendig' 
Vor dem erfiaunten Blick die ganze Vergan« 

gei^heit dafteht ! 
J^ang fchon hab* ich die Frau, die ältere dort, 

mit Verwunderung, 
(Jnd mi( zweifelndem Sinn betrachtet. Jetzo 32^ 

auf einmahl 
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Wird es mir klir. Sie iß*s , EU Melech's 

reizende Gattinn , 
Deren Schönheit zum Sprfichworfc ward in 

Bethlehem Juda! 
Seh't y ' ich war noch ein Kind ; da drückte 

Theurung das Land einft p 
Und da zogen fie fort mit ihren Söhnen nach 

Moab. 
230 Wohl erkenn* ich Ce noch, und Re auch 

wird mich erkennen. 
Hat fie doch oft als Rind* mich auf dem 

Schoofse gefchaukelt, 

» 
Hat mir füfse Datteln gefchenkt , und allerley 

Spielzeug 9 
Was die Kinder erfreu't! Denn Freundinn 

war fie der Mutter. 
Ach wie würde die Gute lieh freu*n , die 

theure Naemi 
^5 Zu umarmen, wenn ihr des Herren heiliger 

Wille 
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Hätte vergönnt, den Tag des Wiedetfeliens 

ZU fchauen ! *' 
Alfo Tagte bewegt das Mägdlein, trat 

zu Naemi 
Dann mit freundlichem GruTs und Tliiränen im 

lächelnden Auge , 
Nannte vertranlich fie bey'm Nahmen , rief 

ihr die Tage 
Ihrer Jugend zurück , der Mutter theures Ge- 240 

dächtjiifs, 

« 

Und hiefs, innig gerührt, 6e in der Heimath 

willkommen. 
Aber Naemi umCafste vergnügt die freund- 
liche Thamar, 

Küfsf ihr die heitere Stirn, und die thranen- 

den Augen, und fprach fo : 

»«Hier erkenn' ich die Hand des Herren, wel- 
cher mich leitet , 

Welcher nimmer verlÄfet, die feinen Worten 245 

yertrauea. 
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Sieh, er fuhrt mich hierher zur guten Stunde ; 

die Erfte, 
Die mich in Bethlehem Juda begrursl'^, ifi die 

Tochter der Freundinn, 

I 

Ach ich bedarf des Trofis! Tief hat des 

Herren Verhängnifs 
Mich gebeuget« Voll 20g ich aus» leer komm' 

ich zurück e; 
tjo Diefes geliebte.Ktnd ift Alles, was yqn dem 

reichen 
Kindererfüllten Haus, von Glück und Freuden 

mir übrigt/* 
Alfo Naemi,, und ' nun erzählte fie trau- 
' ernd ihr Schickfal , 
Wie Be den Gatten verlor, die ttefflichen' 

Söhn' y und wie edel 
An den Verfiorbenen Ruth, und an der Mut. 

ter gehandelt. 
9^$ Freundlich nah*ten indefs die übrigen Mad- 

chen» Willkommen 



^ 29 

Biethend , und henlichen GruCi ; und fo von 

den Guten geleitet , 

tJnter traulichem füfsen Gefchwätz« und man- 

cherley Fragen 

Traten fie froben Muths in's Thor ron Beth<> 

lehem Juda. 



so 



Zwcyte Idylle, 



^üta iftder Heimath Gefühl dem Lang- 

v^ibannten , wenn endlich 
Ihndei gewohnte Kreis umfängt, und in freund^ 

lieh bekaniiter 
Otduung Geh Alles um ihn her reih't, wie es 

eh'roahls gewefen. 
Jedes Gefchafty und jeder Gcnufs, und jedes 

Befitzthum , 

r 

3 Und vor Allem die Freunde« die Treuge- 

blieb'^en , dafs heiter 
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Ihm in der lieblichen Gegenwart die Vergan- 
genheit aufßeht! 
Aber trüb und nächtlich wird's um den armen 

^ Verlafsnen , 
Welcher zurück in die Heimath kommt nach 

langer Entfernung, 
Und nun Alles verändert findet, die Freunde 

gefiorben» 
Und die Habe vcrtheilt, und im theuren Hau- lo 

fe der Vatef 
! Schalten die Fremden fieht mit achtlos kaU 

tem Gemüthe. 
Ach da fafst die Erinnerung ihn mit wüthen-* 

dem Schmerze , 
Nicht die fanftere Mutter der Wehmuth, der 

ein verwelkter 
Blumenkranz in der ftechten liegt , die grau- 

fame, bitt're. 
Die aus verlorenem Glück, aus nimmerkeh- ig 

renden Freuden 
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Schlttogengeifilein flicht, um das blutende Hett 

zu zerflerCchen ! 
Alfo ergieng es dir, EU MdecVs trau- 

ernde Wittwe ! 
Als du zurück nach Bethlehem kamft. Die 

Jugendgefpielen , 
Die du im Lenze des Lebens verliefsefi, hat* 

te der Vorficht 
üo Uaerforfcblicher Schlafs zcrßreu't. Es fcblie. 

fen die Einen 
l*£ngft in dem kühlen SchooCs der Vaterfttdei 

die Andern 
Hatt' ihr Gefchick in die Ferne gerufen , we<^ 

nig Gebliebene 
tVaren kalt dir und fremd in den langen 

Jahren geworden. 

Auch des Gatten Beiitz, der Väter ruhiges 

Erbe 
25 Ward nach Landesgebrauch und heiliger Sittf 

dem Ält'ßen 



Si 

S6\neB Stamines gegeben, als Eli Melecli nach 

Moab 
Ziehend, dem Vaterland und i$n heimifcheii 

Fluren ent£agie. 
Nirgend erfchten ein Freund/ di^ Schutz und 

' . Hülfe zu biethen , 
Nirgend öffnete dir fich ein gafilieh Haus, 

die Verla fsne 
Trdfiend zunr' frcnndliehen Heerd, zu hilus* 30 

liehen Freuden zu führen. 
Einram im, Menrchengewfihl, und unbekannt 

Inder Heimath 
HeiCierfehneteQxSchooIs verlebtefi du. diege». 

haltlos 
Schwindenden Tag' und Terweintefi ftill dt« 

hungeren, Nachte, 
Schmerzlich. das^ Einß und Jetzt vergleichendj, 

fchmerzllch der guten 
Tochter yeilalsnes Gefchick , des kiAdlichen 3^ 

Opfers SU berhen 



34 

r 

Z^n btttiMtni^ und CchmerzUober nocb d«^ 

. fcbaffondQ Wirken 
% 

Und den tbieliett Siii^erb d^9 Q^maJüs und 

dsr Sohne vermKrend ; 
Penn es hatte zuweilen ficli fchbn des Manw 

gel mit bleiehen 
' Wangen, und boblem Aug der kieiAen H^tte 

genähert. s' 

49 Nur der zatftliehen Butfa uniiiiexwindltehen 

'Liebe 4 
Die ihr Muth und dauernde Ktafi za jegli-? 

chem Opfer 
Gab» g^ang es bi» jetzt, durch Arengen Fleifii 

und yerwachte' 
KiUhte den fehreokliehen Feind von deV Mutter 

ferne zu halten« 
Alfo waren nun Tage dahiu'und Monden 
gegangen, 
45. I^Age volltrfifoenvFmie^ und bange» Schaun'e 

in di» Zukunft. 
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tgng^Ühon hatuf^dfi Traube äliit lAes Wia- 

zers Gewand« 
Porpum i^etäthX, es h^tte l^gü 4es. Fitti^ 

/ 
Halt hexilxaer geftürqu iroi|. Ifiba^ijii's, B^}Ca^ 

if^cl der Cedf r 
Ev^ift' gitt^eiid^ HAHpt bedapkjt mil LaSen des 

Schneeat, 
n«>fJi l^tat i^hi|vo}c. er a« Strahl der iapg^U 5qf 

S^i^ne, ^i^ brautlich 
TrAt ai}^d«a Mpi|^s ^U £s gieng dpr Odem 

Ü^f die (Lsmp^ande Flut balebeEiid d^hin« 

dii^ Gebirge 
BaucWii,» berüj^rt von der. Hand Jeboyah*a^^ 

nn4 iu der Erde 
Tiefipn xegete gckii^it; Macbt das et^acbende 

L^b^n. 
^ea draiigte ficb fcob beraua itt daf Liebt, 5^ 

lA $e laiie 
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Mild umfangende Luft, ds fchölTeii üj^pig die 

Saaten , 
Knolpen gewann der Feigenbaum » lind Ära* 

biens Düfte 
Sehwebten im< klaren Blau , aus taufend Blü- 

then geboren. 
letio niblt' auch der Menfeh des Frühlings 

müchtigen Einflufs* ' 
Co Vor dem erheiternden Strah^ entwich der 

Trübfinn, der Sorgen 

■ > 

Kaltes, drückendes Band, und des langege» 

trage nen Kummers 

Lofete fanft fich ab von des Mehfchen Ge* 

mütV, und er knüpfte 

An die Hoffnung des keimenden Jahrs ver* 

trauend die feine« 

Alfo 9ahte die Zeit der Weizenerndte , 

und raftlos 

(5 Sinnend auf neuen Erwerb, der Mutter ztt 

helfen, berieth lieh 
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Oft die kindliolie Rnth.mit TbamAr'ii» diefip? 

geprüften 
Emsigen Freundinn , die tien fieh den Vei- 

lafsnen bewahrte. 

Und fie fafsen heyf^mmen am Aben^ fm%$t 

>" 

den Palmen ,. 
>^elche dei Hfitte Thür befcbatteten» Ruth 

und Naemi , 
Und die freundliche Thamar mit ihnen , triiu« ;io 

, te Gefpräche 

Wechfelnd, uud reiten Sinn» der Zukunft Ta- 

ge bedenkend , 

Manches erfindend zum beflem Erwerb , und 

Manches Terwerfend. 

£ifrig fprachen die Mutter und Tha^i^r» we- 
nig die fromme 

Ruth» die finnend und ftill da fafs» in 6e« 

danken verloren , ' 

Und die Schnitter im Feld betrachtete. Jetzo 75 

auf einmahl 
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Führ ^& ^Wpöt von dem iK6l»figeii Sib^ und 

riöf: „O ihr Lieben! 
Höret. 'Wtt« ith etibnnet^^ iittd ¥x9 in die 

4&kettde Seele 
Siciierliißli mir 7ebl)fVfth gelegt! Nklit kaim 

feht^saaders 
Qlftubeih Sil fchdh ifi ftir^i^br, 'tn pl&tzll^ 

käte ä^r Gedaake. 
fo Sfeht Ihr der Sd^Üitter OHidhl <hüf äüh 'F«It 

d^rh d*rub^ii, und hört ihr. 
Wie fi» IwG^afftigt find» mit Singeft tind Ja- 

l^lii», 'des Jahres 
tJ%enfi»Ml0A Ißttncg in die rfin^igefi Scheuöf^ 

i?u führen? 
Läh Ulaii , b Mtttter ! hinaus ant die Fllldifit 

g^eb, vck fchlieCpe 
^B dife ScfcAitltfr ibidh «», und lefe die got. 

denen JU^en » 
^5<B^« fie» d«f Seg^sf&lle gewt£i; -tpit uiüdf * 

YerSoiifrAlf 



>« « 



Dean <det fö5hbtili« MeiiTeli gim MAa^ «id 
l^nftetmittt B^t dt»^ ^Kt lli« 9ti^tfi«i 

g^Hfrhft 'Itak Fxbieth en 

Wfelfr&etei, 
A^ex fie fchilndt^ w^eigeliha aanlTäu^^t, vttA 

iViciAc Tdcbtibrl Vic 'fAt auch Vift^ «1*11 

ili% !Lii>b« dir danket : 

'Nünteer kknn fdi cs^dobli Ä^t kra|i*ni Siiiüe 

geßatten-^ 

Dafs iii ^der {higVifd and S<;tl[6ffh«H 'Gliüiz fld 

' ihiF oKclij'er 'Strafse 

Ohne der lilimer ^deit äl^^in^ düc^ ^1«^ $H- ^ 

ck^ii d#x Männer 



s 
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Blo&Aellll.. Überaus, xait ift des Weibes Ruf. 

. Von def kleinften 
Rauhen Beiührung WUd er verletzt, von acht* 

^ lofen Worteji , 
Selbft von dem kühneren Blick » der die Oft« 

' gefehene. minder 
Schätzet und' ehrt. £s ziemet demWeib^ nur 

in der Umfchattung 
lOD Ihres. Haufes zi^ feyn, und zu wirken. Wurde 

nicht Mancher 
Ungleich denken von dir und mir« wenn er 

aUo dich.fähe? 
Oanim folge» mein Kind ! dem Rath der Mut- 

. ter, und geh nicht 
Auf die Felder hinaus zur Ahrenlefe. Jeho* 

vah. 
Welcher. Alles, was lebt, mit Gutem faHigt« 

er wird uns 
}0f Nicht Terlafleo , und ^rot auf 4(ndern Wffen 

ans geben,*' 



• 
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Doeli es eiwiederte' drauf die fnemid- ' 
^ . liehe Thamar, und tagte:,,, 

^Mutter ! Verwehr' es ihr nicht. Es gehen 

aus Bethlehenx viele 
Dürftige. Frauen hinaus, und Jang&afi'n, Ah« * 

renzulefen. 
Und. ,es udelt. fie nicht die Stimme des Vol- 

^ he$, es n^het 
Ihneiv hein frevelnder Blick; denn; Jeder iio 

fuhll in des Unglacks 
Schauriger Gegenwart fich warnend ergrlf- 

fen, lind heilig 
3l8ibt auch dem rohefien Sinn die hohe Wür. 

de der Unfchuld. ** 
AlfQ Thamar, und dringender bath, und 

mit fchmeichelnden Worten, 
Unterflutzt von der Freundinn Bath, die 

zärtliche Ij^ochter, 
Wis die Mutter fich endlieh ergab, und ^en ii^ 

3pgen de^. Hii|imels 



42 

lantg |;eru^l h'erati «»f d^s Hatfpt tles Kia^ 

des exAebie. 
ikhex es fidkt ^r fi»itck d^s Naellt- 
^ Witids Üb«T die Fluren » 

Kälteüd und fe^ltt» tmd nicUioW Thaii 

1>«li«l%te ^der Erde 
ffeifs dtiftfbglilliet«ii Sdhvi^oft. Ba fehied«^<ol| 

^em hakenden DunKel , 
l^b trkd ddfzn 'fcntgKffimeiidtSti 1%'e»r der Geftirni 

<^euiä^#t , die t^eae 
^häfti^, 'ttird iw^iiiieTte 'eimCum ^tttfibtk^ Es 

/trateb dto ^eyden 
^ FVän^ inV'Ilatis, und tttetiten 4hr^fliUiM €e- 

*tiilleh,tiH^ es renkte 
^H^icirtef InffigeV Sckhif >fich mit dem fölsen 

^eWttfetfeyn 
Sthon ttfttlleter 'Wficfct keiÄb aiif die AügcÄ 

der'frbtnihen ' 

<t!25 Ruth , und tt fidbltmttnerte 'fonft dem lielbi^h« 

^fien Jtlorgen entgegen. 



SUH' 'bod FritfteHtifs lag liöeli (chwör; 

♦göaa «bttr dem Erdkreis, 

AIb vbTn dt% teioTFüfuiig gtei^^ecfct deb koluteen. 

• *^n TÄgs, und des Herzens 

-UhntliTolUrienli ^Mmg fich äiAh ^ethixb Vbh 

dem Ilager, 
Ut^jn iic}ites1j»Rg«B"€#ti«iid, in Siefs^tto^ 

-B'ftiff die bolde -Ceft'olti» ^dhn 'Bau der ineiii> ^30 

, tfbdn CrKeder 

-Zikilnig d^tt'fteebiven (Bilde T^thttfleud. I«ile 

*4% Tbtfrfe 
<>tiieiid triit fie^ffrthis iii^aie IKlIe Gegend* 

Das LAkin 
fioIiltiiKiaerte iioj3]i^ ttoA das Zielit iili SebdoCte 

der «Nuelil^ lind ihr Odem 
M^bte ji^UetainiXsVoU imd fcb'knfig iAet üc 

» ^ Ibittttn 4uf ^uBiiAhl aöb auf ^fe \^ 

1 

Tbote des Ofien • 
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Und der erftgaborene Sohn der ßchöpPung, 

jugendlich heiter, 
' Trat aar der Tiefe 4er ifimmel |hervor , det 

y belebende Lichtfirahl. 
Jetao fondern fieh die verworrenen Mallen, 

es trennet 
Von dem Himmelsgevolh^ fieh die Erde« 

Dampfende Nebel 
140 Steigen fegentraufelnd empor / and rerfch^^e» 

ben im klaren 
Immer mc^hr fich erhellenden Blau. DieBlu» 

men entfcbüefsen 
Freundlich am weckenden I4cht den weichen 

Bulen, und zitternd- 
Sinken die reinen Perlen hinein« Es regt fleh 

im Baine » 
Und f das Gefieder erwacht, nnd bebet den 

Kopf aus dem Flügel. 
t4^$ letz^ ergl^et der Oft . im röthlichea Schim* 

mer, es öiFnet 
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SicH die Wimjp^r des Morgenroths » fil fieU 

, gendem Glanie 

Immet heller » und Immei neu gefialtet ^ «n« 

geben 
Purpurwolken und fiiefsendes Gold das la« 

ger -der Sonne, 

Und fie eiheht Bch. F!n zuckender Sfrakl 

i 

durchführet die weite 
Sch5pfüDgy und Luft und lebendige Kraft 156 

düfchbebt die gehcimfien 
Tiefen» und Alles jauchzt dem kommendem 

Helden en^egen. 
Bings Ton Wundem der Allmacht um* 

geben, in heiligem Schauet 
Fühlend den, webenden Geift der gegenwär- 
tigen Gottheit, 
Startet Buth auf die Knie' , und hebt die 

HAnde zum fchimm*ler - 
Cbttbreiteten Himmel empor, und ergieüit 15^ 

des Bofens 



I>x4ng.ctnd hiej£^es, G^föhl» vaid rprjl cht mit be* 

b6Di4^. Sti|iiine : 

dicli kJl6ijU»ß / 

und ddä pimfÄfiil! wi^ €»itt Gpiel^ W?I|nwwS^^ 

Wie^e^aben, > 

Gott !' ^4 kevi^b i^n^ grofs Qod< deine. Wet* 

kel Mit "vfr^lcher 
t6Q Weipb«^it gfepidnet! WicToU ift deiöcs Göcbc 

di^ Erdel" ^ 

^JjW f Mras Icbt^ bliulit a,iiJ z^ dir. t>A x«^ 

<^li^& Ihm. Speife, 
Und ^s Vfd fiatt, tod, da»k^* dem Herrn 1^ 

der feiner Gäfehöpfe 
Kein^Ä vetl^liit; So, daff aucJx ich dir flehen». 

Jbhei.vahl 

Segne, Jdhoyah I 4e» Wnnfi* 4»« Kindes 

» 

LaCs mem Beginnen 
165 Dtix geCallen, und du, dec, wie WAS^bäelKy 

die Herze«) 
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Der G<^wak%tii 1 tollt j a lenkte dem Fklien 

. der Armufeh 
£in^s Beiehe« Cemdifa;, eiweieV es zum Mit- 

leid , and iofle 
AclilüQj^ ein dem lolieven Sini] für die wehr^ 

Ifore ÜBieJitiild! 
Btt TtBniu^A esi e Herr .' dn wirft mich fehüt- 

«eo! Aüfdir ßeht 
Meise 2siFerfit>&t §eS>, und der Seele gläubige 17« 

Hoffaung! *• 
Alfö bethete^Ruth mit Ixibiunft. Himm- 
lifehe TrdAung 
Senket beruKigen^ Reh in ibr reine« Gemfith, 

und mit b4hem 
Matbe wandelte üt den Fel^m zu ^ wo der 

Scbnitier 
Fleißige Scltaar mit Gefang und lautem 

Scherz fich verfammelt. 
JetBO, y^ie Be dem Acker ßch naht, und lys 
mit eilendem Schritte 
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Um ein Fiktaiiiprigelbüreh' kerümbetigt^ tiehei 

' nift fieundMch 
Grü&enden .Worten Toi ihv die getreue Tha- 

mar , und []pricht fo : 
WiOiilieli, da ha& dich früh auf den Weg 

^ gemaiht. Mit diem erften 
Strahl des erwachenden Tags entQsrattg ich 

««i'I/ager, und eilte 
igo Dieh zu' fachen, und foftd dkh nicht mehr. 

Ich wollte 'dich fprechen. 
Ehe dn giengfi auf das Fek!;' d^>r{«^hab« 
^ dir VieliA zu fagen. 

Was in der Stille der Nacht ich erfand ,' 41» 

geftrigen Abends 
Warmes Gefprach bedenkend tAk kflhiereiit 

Sinne. Wenn Alles 
Schweiget um' uns» und die Nacht , die far«« 

benlofe , die erafie, . 
igg Jeglichem Gegenftand umher fein tiufchesd 

Gewand n^nmt , 
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fcheint uns fo Manches 
Anders, als im 0ewiHil dt^ anrahvplleieii 

Tages, 
^ieb« nicht find' ich fo ganz derljlutter Sq rgc 

zu tadeln, 
WMcihe Be ge^ern bewies. Schon bift du, 

und blühend rot Vielen» 
Wex vergleichet in Bethlehem dir fich an ed- lyt 

1er Gebprde, 
Die kein dichtes Gewand, kein faltigejt 

Schleyer dem Auge 
6anz zu entstehen vermag , uncl def Gli^d^r 

* 

Hoheit zu decken? 
Was gemeine Gefialten befchützt, di« Kühe < 

der fiebern 
Unbedeutenheit, Tchützet dich nicht. Nur ein 

edles Gemüthe, 
Das in. der hohen Gefialt die höhere Seele zu 19^ 

ahnen. 
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Und XU ehxcB veifieht, kann vbr Gefahren 

^4?b Tcbirmen. 
Sieh, es lehdt ein Mann in Bethlehem , Boas 

'mit Nahmen » 
Atagefehen und reich. Es trinken feine Ka- 

mehie ' 
Wohl aus hundert Trünken, und feine Saaten 

hedecken 
200 Weit die Gefild* umher. So lange die *£rnte- 

zeit W&hret, 
Baften die Schnitter nicht auf feineä Feldern, 

und ächzend 
Unter der goldenen Laß, folgt Wagen auf 

Wagen , den Segen , 
Welchen der Herr ihm gefchenkt, in die wei- 
ten Scheuern zu führen. 
Aber nicht reich allein ifi Boas, gütig und 

weife 
305 Wird er von Allen gerühmt, und inild den 

flehendeii 'Armen, 



4>ie Aatt Gattlnn Und Kindes Ihm find; d^nn 

es hat noch die Schönheit 
keines Weibes Tein Herz' gerührt» und der 

Frfihling des Lebens 
Ift ihm ^einfifim yorubergeeilt. Sein ernftes Ge- 

müthe 
Tadelt den flatternden Sinn der Tdehtec dtfs 

Lands, und er wünfchet 
Eine Gattinn, den Frauen gleich in den Zei- 2x0 

ten der Väter. 
Airo ift Boas geEnnt, und willtt du dem Kä- 
the der Freundinn 
Folgen 9 ' fo gehe hinaus %u feinen Schnittern. 

Kein Unfall 
Drohet dir unter dem Schutz des firengen» 

trefflichen Mannes» 
Welchen kindlich fürchtet und liebt fein zahU 

los Gefinde. 
Auch giebt Keiner mit milderer Hand» auf 215 

keinerley Feldern 



/ ^- 
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ilWibt» ,wie «uF Boas Jeldi fo feiofae I««|r 

..de» Armuth." 
AIGq Thamar« EifiauQt , in fioipiiiat 
Rührung er waget 
Rttth die Rede det Freundioo, und (bricht: 

y,Ich erkenne des Herren 
Wege , welcher die Tiefen der Heuen er» 

forfcl^t^ und von fernher 
S20 Hülfe bereitet den) gläubigen Sinn, noch eh 

wir ihn Bitten. 
Sieh« er hat dich erweckt, zu mit zu kom* 

men. Nicht ohne 
Sorge, die ich dem Aug det Matter geftern 

am Abend 
Unter täuTchender Ruh und Freude verhül- 

. let, betrat ich 
Heut den, dornigen Pfad, und bethete brün- 

fiig , und üehte 

525 Hülf und Eeyfiand von oben herab. Da er- 

fcheinB du , ein Engel 
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Gottes , lind leite/ft nicK tteu , tmd lofeft dsr 

bänglichen ' Sorge 
Letzten druclcenden Beß von dem fr^yaafatii« 

meinden Herzen, 
Nimm» o Freundinn! den Üank der Seele,' 

die du erfreu't haift, 
(7nd %frenn heot mein Werk mir gelingt, wenn 

am tohnenden ^^bend 
Icfa in iei Miftte« Sclioofs dia Fülle der golde- 230 

nen Körqer 
Gielse , bin ich nächft Gotf nur deiner Liebe 

dtefs fcbuldig. ,, 
Alfo Buth , und jetzt «ron der Freundinn be«. 

lehret 9 difi forgÜ^m 

1 

Ihr die Pfade nach fioa« Feld bezei^Bet«|» 

gieng fie , .\ ' 

J£itend«n Sobrtttet und hah ^en HeiTsigeii 

Schnittern entgegen« 
Scbffichtem ibetrat fie das F«ld, «nd 955 
Mlle ich hin, wo di^ Dirneo 



N 
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Garben .banden, und fammelte (tili die ter- 

fice^eten Halmen , 
Oft yoi d^r, Neugier BVicl^ eTrötfae9d , öfter 

befcheiden 
Weichend dem regen Gew{ili} der emfig^m* 

sandelnden Manner. 

. Als ihr fchüchtern Benehmen Tab der 
- * • j 
Ält*ße der Schnitter, 

_ ' <i ■ ■' '' 

240 Liefs er die Arbeit» und trat zu ihr mit freund- 
lichen W^orten: 
,>Nieht fo furchtfam, mein Kind ! Tritt näher - 

und lies nur die Ähren 
Ungefcheuet, die nie auf unfern Feldern mit 

karger 
Sorge gefammelt werden ; dennalfo will*« der 

Gebiether. 
Boas Knechte rühmen wir uns des reichefieci 

Herren , 
245 Und de^ btfien , von dem noch linbefchenket 

kein Avmec. 



^- — jfS 

UngetEofiet kein ; Weinender gieng. D-rum 

V 

? 

fammle nur mutliig , 
D4& nicht , fieht man fo fern dich fteb*n,:aQd 

fo Celten dich bücken , 
Uns mit gerechtem Spott der Vorüberwandel n- 

den Einer 
Treffe, tadelnd den Geiz, und die, nicht be- 
fohlene Härte; 
Qj^np» wer in Bethlehem wohnt ^ der weils; 350 

wie Bpa^ gefinnt ift. <* 
Alfo der Knecht , und e« fiiebte Buth , 

ihm freundlich zu danken , 
Als in der Schnitter Schaar fich ein dumpfes 

Gemurmel , ein leifes 
Flauem erhob: „Es nahet der Herr* Es 

kommt der Gebiether 5 
Bqas kommt!«' Und Alles verliefs d^e Arbeit» 

und ftej|lte 
Ehrfurchtsvoll £ch hin in langen Röihen >- die %SS 

* 

A-nkui^ 
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Ihres gelieltteii H«ntt mit ftiller Acbtang et^ 

iRtith auch reihet is&ch ä6 'die gasbelilnndea'> 

d^A Mädchen ; 
Aber es poeht i^r :lbäfH\er. dAf ^eTz> uml fel- 

; tÄ¥e ünmi 
Fafot iht WeCbiv afcr jetzt des EdelVcikünde- 
' tett Aiibnek 
^60 So fibeirÄfchend, fo 'unverhofft» föirffh ihr 

' oeVorfiehtf 
fiiiie h^He Odfiäft voll "Wfiid*J' und 
lifiCaiJliölhen Anftands, 
l^teht itk der Blüthe der Jagend mehr^ doph 

cfdcfl nird kräftig, 
Söhf^ftet Eoa's herab dint^h der Schnitter Kei- 

Heil , mä 'grüfset 
Freundfi(^h tut Rechten und iLinken^die äei- 
. . nigeh, un'd es verklären 

Vi^ Sich in Lächeln trhd lJtt& die fotfrievefTbraoii^ 

tcn Gefichter, 
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Wi^ fie 4or mlli« Iftlick «tot Htimi/ foin gUtt- 
4l6g9Tildf) weilet ^r Jtier «nd^^sdotk , und tlk«ifet 

iu>9b ttnd' fädelt, tendMkt ibil wenigen W^* 

tesi» did All>eit. 
imw> WtV ^ ^i> lltitol dvnAwüIlt» und adi 

äu6tAea|JB:nde , 
F£Ht- auf die hoolHrRöthciide' R«(K fein- BlttK^ 270 

und beti^d#en 

^ 

'H^ibk^Litfr&th'B, Sle-f€^k«t das <A«Kg\ ufrd 

,2^' * gs^ßit an ^^efcheiden» 
triid :i!id «bwilimhitich tSefflhl exgreileN "i^aä 

Ti^ffir^^ä vor dfefcr Gefiait, ntili ^ImtÜit 

nCrigeii. ' 
lM>c^ «nn wcfndtt «fr langCaiii Mi^ «kti 

rufet der Knechte « 
ISrfien , wekbem die Anffieht yeiiuLU*t irtat üfH 

übet die Schaitter» 



, .5« ■■^^ — '■ — 

Hin 211 fieb,.ui|d beirc4gt iltn Uif« : ,, Wefs ifi 

r 

..' .4i« l^nngfxau 
l>OTt>jain Eude de». Reilia's bey . den: g^rkeii« 

, bindenden Mädch en ? 
Xen»«a dtt. fie ? Wie komm^ fie bieibßx^ Was 

. Äft ibr Verlangen ? 
»Und es erwifderle dfanf der Ka<?cht : ** Wohl 

.]|||pnMcb die Dirne. 
360 Rttth ijEt's, die Moabilinn, die mit Naemi, 

der Sfhv^ieger, 
Wiedergekommen den vorigen Herbft ans 

Afoftb's Qefilden. 
Hont' da weifsfi, wie es war, und welche 

Sorgfalt und Liebe 
Sic d^r Muster bewies! Jetzt ifi he arm und 

yerlalTßn » 
^Uj^d c|a kommt fie hierher aufs Fei j, und 
^ liefpt die Ähren, 

, t85 I^f? wir auf dein Gebeifs nicht ängaiichfam- 

* * 

]|Beln* BeCßheiden 
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H21t ß^ ftets ^k TWi- fern , uttd weilet Xleli» 

. ; . . tig uad ekrbar ' 

N«T bey den Dirnen doH, und. flieht die 

NIbe der Knaben. " 
FmindHch rernabiii des Knucju« r&ii^^ 

diges WiWft der Gebiclhcr ; 
Und er watidelte innend rkinab, *o hinUt 

den Dimeti, 
Still mit gerenktem Bliek, Öie fehönc Fremde a^o 

der Halmen 
Gold von der Erd* auflas, und fprach mit gü- 
tigen Worten : - 
Meine Tochter ! Es freuet mick fekr , daft 

vor anderen Feldern 
Da das meine £?ewählt, und mir Vcrtfaiijpn 

bewiefen. 
Darum weiche nicht mehr von hier , fo Uuge 

die Erndte 
Wührt, und halte dick fiets zu ' meinen Dir« 995 

nen , und (ammle » 
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Wo £« gofeliiiiilien».^le Sflachc, and firelite 

' keioerivy Ktänkung^ 
, So du a1>er darfteAt fo geh; uifd trink» d^s' 

Welches die Kaabeiiig«fcb6pft, liMI^Jcte^ anl 

fh<ft&^a Mfttagc 
Mit ^en DiraeA.4Kh xkin ui Pftlmen&hattte^ ^ 

erfeeae 

300 Mit Getränk imd. Sp<»ifc dein fl«tx, itnd'^ 

% • 

I 

' nielfe der Buh^s. <* | 

Uippd e« neigetd Bath fich titßi^^r^ltefxi 

Edlen , und fprach fo : ' ' 

^err! $oh weifs nickt, wodatok ieM^ Gnade 

gefunden vor deinem ; 

Blicke da iok fremd bin und nh!>6l^ktmt in 

Betklehiem Juda?^^ 
O^ck es erwiederte Boas darauf mitfichtUcker 

Achtnng : 
^5 „Meine Tochter! Nickt biß du mir fremd; 

-djenn ich kenne die Xiebe , 
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S>ic 4m dfiiii Gatten erieigr; «md ^tt Rfütt^r, 

kemM die iTiigend» 
fÜ^ 4l0b bewog, deixi VafttU'nd «md die 

heiiiiif4h^6 Göttet 
Zu vettaffni» und hieif i>«y dem ftemdai 

, Volke fitt wohnen. 
Dhveifelle det Fierf die lit^«le Gefiandng; 

es w««d«- 
£i|iAtolIkoaimeii dei» LoTio^vor Ifraers Gott, 310 

veil dv Zuflucht 
UjQlft Mfütn ^Ifigeln gefiieht, un^ vertrauend 
<^ o .: . . ihm anhangft. '< 
AU otiA jct^Q die Zeit des Mittags 
nah'te» da fetzten 
S44;l|j ^|et f imudeien Schnittet hoijn den hilf* 

z^ten Sf:)<a|ten. * 
A)>er deii Sim^n folgete jRuth» voll regen 

Verlangens » 
Jeden gütigen Wink des edlen Herrn zu veiU« 34^ 

zieben« 



I 
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Al(b fafoeh fie doH, und frohes Lath«», und 

' harmlos 
Lautfcs Gefch^lltz umkrcirte den landlictcii 

Tifch» Nur die fromme 
Küth, iii Gfedankeh vferrenkt, fafs ftill, des 

muntern Gefpräches, 
Urid der fröhlichen Schaar , und dei »eichen 

Mahles nicht achtend. 
320 Aher es Wandelt, entfernt vota lautl»n 

Schwamm, der Gehiether 
'Dort im einfamern Schatten; et fieht d^n 

rchweigenden Tieffinn, 
WeicKer der Fretnden Blick zu bewölken 

fcheinet , und jetzo 
Njih't er uhd fetzt fich zu ihr, und fprieht 

mit freundlicher Güte : 
y>Warüm ifleft du nicht , mein Rind! und 

fitzeft fo Pchweigend? 
395 Welcher Kummer belaftet dein Herz? £sgeht 

mich dein Wohlfeyn 



H 

Jüihet ah* als da denkÄ« Doch ich (ehweige 

davon, und Naeiui 
Wird dir erklären, was jetzt mif niisht zu £ä* 

gen geziemte. 

Diefs linr wünfcht* ich von dir, dii inochteft 

als Vater mich anfeh'n , 

Und mit' ttey Entdecken den Schmerz', dM 

die Seele dir drücket. 

Siehj es gönnet yielleicht mir Gott die FteU- 330 

de , zu helfen ^ 

Oder.vei^ag ich es nicht, fo klage dea- 

,ttoc^ dein Leid mir; 

]|^eichter. wird der- befprochene Gtam , uqd 

löPt vom Gemüthe 

'Milder Heb ab, dem fchönen Gemüth ^ d«s 

für And're nur lebet, 

- And*rer Glück nur kennt» unjd fich felbfi atff- 

opfernd vergiflet. •* 

AlTo redete freundlich und ernfi der 335 

treffliche 'Boas. 
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■ I 

Ü<i4 fi UfSei üch Ruth, und fpricht: „Wie 

k^nn ich 4ie Güte, 

Wie verdienen, o Herr! die Giia^e« die d^ 

mir zeigefi ? 

&|eh, pdc^ befcMmet dein Lob, und die 

1 

allzufreundliche Sorgfalt. 
Nicht betrübt i&, heute mein Herz, nic^t 

Trauer umwölket 
340 Mir das Aug. Ich fann mit freyem, hoheip 

Entzücken 
Gottes Fügungen nach, die fo [wunderbar, fo 

t erborgen. 
Und fo liebend hierher auf deine f'eldermifh 

führten , 
Dafs ich dich. Iah , dich kennen lernte , den 

Edlen, den Guten, 
Welchen die ganze Stadt verehrt. Und diefs 

in des Herzens 

> 

345 Innerfien Tiefexi mit Lud und heiliger Freude 

bewegend , 



t 
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Sars ith fiill , und vergärs tu «(Teil ; denn es 
^ erquickt ja 



^ 



Mehr als SpeiP und Trank den bekümmerten 

Menfchen die Frende. '• 

dt ' t • * -" '' 

Alfo antwortete inm die kindlicKe Ruth« 



und es ward ihm 



. '/s 



Leicht um*s Herz, da er ftoii und ohne Kum- 

nlei^ lie wufste, 
. . . \ 

Aber mit gütigem Ton erinahnt* er Be Jetzo 

I 

'zu effen. 

Und es bracht* auf" feinen Befehl in zierlich' 350 

gefidcht'nen 

Körben ein Rnabe das Brot, und die Früchte, 

brachte den gold'nen 

Küoßliehen Becher, aus dem nur Boad pfleg- 
te zu trinken , 

Wenn er am heifsen Mittag die Schnitter be'- 

fttchte^ mit reiner 

Schliumender Mileh geffilh, und fiellt' ihn 355^ 

ror den Gebiether. 

3 
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So4ft aber xeicBete Btttb da« Brot , und die 

Früchte, 

i^ffl dann felbei mit ihr, und trank aus dem 

zierlichen Beeher. 

■ 

Aber die Sonne verlieb des Mittags 
Thron , und die Schnitter 
Standen i^eCSttiget auf, und kehrten wieder 

'zur Arbeit. 
^60 Boaa aber entfernte fich , und extheilte deni 

Ält'fieii 
SeinoK Knechte Befehl , i>nd kiefs Um zwi« 

fchcn .den Garben 
Liegen <u lalE^n mit ToUer Hand: . die ge« 

fchnitteneit Halmen , 
Bafs die Fremde« von Keinem befchakntj und 

gekränket , lle lefe. 
AIQd %rAcli er, und gteng hinauf nach Beth* 

l-ekem Inda. 
3^ Und ea fammelte Buth die reichlieh zto- 

fireuetea Ähren , 



Bis die KAM« des Abends herabCank« Als fiii * 

he jetzo 
AasCchlttg^ trug fie ihit MuIie die goldenl 

Laß« und erreichte 

Schwerbeladen « doeh innig vergnügt, dil; * 

Wohnung der Mutter. 

Vor der befohatteten ThOr der kleinen 

Hatte, nicht Tonder 

tlnrnh;' harrte der WiederhunH: der Tochter 370 

Naemi. 
Doch von Weitem verkündet' ihr fehon Ruth'» 

heiteres Auge 
Und ihr froBAichev Gang die gut^ BothrchaCt^ 

und als fie 
Jetzt, die wlUkomni^ne haßt ihr fcknell ab* 

nehmend, mit Staunen 
Sah die reiehe Fftlle des Korns» da ergofs 

' fich der Tochter 
Cberfiidmend Gefahl ^ und fie eraihlte voll ZU 

Eifer t 
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Wie fie am Morgen gebethet zu Gott, wie 

ihr Thamär erfchienen. 
Und auf Boas Feld Re geCandt, und wie 

edel» wie liebreich 
Sie der treffliche Mann empfangen. Fun- 
kelnd von fchöner 
Freude firahlt' ihr das Aug'» und es glühten 

die rofigen Wangen» 
3go Wie fie jegliches Wort» das Boas gefpro- 

chen , der Zuge 
Hohen Ausdruck , fein Auge voll Ernß und 

Güte, der Stimme 
Süfsen melodifchen Laut ihr befchrieb. Es 

horchte NiCemi 
Still und gedankenvoll , und wog im Herzen 

der Worte 
Vielbedeatenden Sinn,' das allzutreue Ge- 

dachtnifs , 
J85 Und der Wangeii Gluth, und den Feuereifer 

der Hede^ 
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Eodüch nimmt fie ' das Wort , und fpricht : 

9,Uiid wei&ß du auch, Liebe! 
Ahnefi du wohl, was Boas dir ift? Vom 

Gerchlecht Eli Mfelech's 
Stammt et, wie jener Mann, der nach der 

Sitte des Landes 
Jetzt die Güter geniefst, die einä mein Gatte 

befeffen , 
Und nach demfelben Gefets verpflichtet i&, 390 

die Verla fs^ne 
Wittwe , dich y o mein Kind ! zur Gattinn zu 

nehmen, fobald du's 
Wünfcheft, und deinen Theil an d«r Habe 

der Väter verlangefi. 
Lnmer verwarfeft du noch diefs Bundnifs mit 

Abfcheu, und zogeft 
Dürftige Freiheit vor, dem theuererworbe- 

nen Reichthnm 
Ab dej Seite des Mann's, des wilden,* den 395 

du nicht liebefi. 



70 ^ 

Aber kor^ michr ]tXt t , itnä behalt' im Herzen 

di^ Woltte. 
'£cUägt det eir^e Erbe dich aus, und ent- 

fägt er den Gütern 
Meines Gatten, 'und deiner Han^: dan^ et- 

bet die veiche 
Habd , erbtet das Recht auf deinen Beßtz der 

geprierne^ 
4Q0 E^& A^ann, den du heute gefeh'n» def treff- 

tiche Boas. 
P^nun fagt' er dir auch das bedeutende 

Woot, und verwies dich 
Zart und ed^lfüb^ejp^ an mich.^' Hier endet 

Naamr, 
^ber Bi^lf^ antwf^/let^ . u^ht Zu viele Ge» 

4^nken , 
Zu vifl Reguqge^ 4rängt^n £ci^ (^x^ll und 

ß^Qi^e|i4 in i^'®' 
4P^ l^UbS > luid (srle^chte^ea beU di^ Yerb^^ffOr 

g^n Tief^iiv der Seele. 



letzt erbebt Slc fieb rafcb , and aabet Naemi» ' 

** und öffnet» 
Wie zur Rede, den Munds — • docb febnell 

Terftummet fie wieder. 
Brücket beftig an's klopfende Herz die fiau« 

aende Matter, 
Und enteilt in 's fiille Gemach zu einfamen 

Träumen ! 
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JLxerilich pranget die Flur ^a Feyec* 

fchmucke des Frühlings, 
Wenn in firotzender FülF an Blüthe JBlutlie 

fich dränget, 
All^ webet und lebt im bevölkerten Hain , 

in der Lüfte 
Weitem Meer, auf dem SchooGs der nab< 

ning^ei^denden Erde. 
5 A|)er wie füfser noch ift des Leni^es Beginn^ 

W«axi mit laae«k 



73 

Lüften' uns Jagendgefülil und Kraft in'- die 

* offenen Siane 
Dringen , wenn Alles um uns in's Leben ^f- 

fleht aus des Winters 
Schlaf, die Knofpedes Baums zu fchwelleh 

beginnt^ und in zartes 
Bl&ttergekr£ufel der Stj^auch , wie in gtimen 

Schleyer , fich hüllet. 
Wenn der-Erflling der Blüthen, am' Morgen- le 

fl^ahl den geheimen 

fi ufen 6ffnend, mehr Freude gewährt» alsnn 

fpäreren Tagen 

Mimmer der üppfge Flor auf farbenfiiahUn- 

den Beeten ! 
AU« die heilige Zeit der erwachenden 

Liebe, diefs Eden 
Unfers Lebens, zu dem der Verwiefene him* 

mer znrfickkehrt! 
Wenn in der Tiefe der Bruft rverfchlolTeii, das i^ 

zarte Q^htimnifs 
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Koch die Schranken der Lipp« nicht übeifa 

trat , nnr ein* dunkles 
Ahnen, ein ffifses Haffen das Herz bevre^ 

gety wenn Attes 
Rings nmher tut Beuehung wird auf ein ein« 

%fge^^ Hohes 
BSld, das im himmUrchen Glanz die Seele 

ficalilehd Erfüllet! . 
f O was ift dann ein Bliok, ein Händedruck, 

ein emfehröpfter 
Seufzer in jener Zeit der tiefften» z^fien 

Bedeutung , 
Wo felbft Zweifel« und Aogft« nad Unge« 

wifsheit die zarten 
Ffiden nur fefiet fchlingt, und nnzerreiCsli« 

eher bindet ! 
Bann geniefset das reiche Herz die Freuden 

ron langen ' 
t5 Jahren im fchnellen Raum des Augenbffcks, 

und die Ahnung 



s 
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'Spendet ibm Himmelsgeiinrii » den nie die 

Wirklichktit kennet. 
[ $0 im mrsen G^fahl, fobald der hei- 
ligen Frilhe 
Stimhl auf den waldigen H6h'n eijvraelite , 

wandelte faglich 
Bath auf die Felder hiftaus» und kam mitji{g<- •• ' 

liciiem Abend is • '* 

Stiller zurfick, nnd tiefer in fick gekahr^. Ein 30 

neues 
Hökeres Leben, beglöcktiad und fckßn, ba» 

gaan ihr im Innern, n 

Aber es fokwieg ikr Mund; denn feit dem 

erfien Gebräche » 
Das ikr den leuchtenden BKH in das BnCeoB 

Tiefen geworfen, 
Undrikr yerborgenes Selbft ihr entk^t, ves- 

mied ^t der , Mutter 
Sorgjlickforlekendes Aujg\ und aannie fckuck- 33 

tera dejbt tkeuern 
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« 

Nahmen » nie ungefragt, nie phne glühende 
4. Rötlie. 

Ihn auch drängte das Herz ,* das ver« 
langende, jeglichen Morgen 

Ftdh auf die Felder zu geh'n*; wo die Sei- 
nigen fehnitten, wo, folgfam 

Seinem milden Geboth . die fchöne Fremde 

fich einfand. 
40 Wenn am fchwülen Mittag die Schnitter ruh* 

ten , am Abend, 

Wenn in dem fcheidenden Strahl der Palmen 

Wipfel erglühten , 

Und auf der Garben Gold die frohe Sohäar 

fich gelagert: 

Sucht' uiid entdeckete bald fein Blick ^e un- 
ter den Mädchen. 

Alfo entdecket des Gärtners Aug von Wei- 
tem die JLilje , 
45 Wenn Be^ das zierliche Haupt zur Erde ge- 

fenkt, in befcheid*|ier 
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Stillet Anmuth fieh't, tind die Blumenwelt 

überraget» 
Und er ruh'te bey ihr» im Weh'n der fänfelü- 

den Schatten, 
Oder auf fchwellende Garben geftützt, in (&• 

fsen Gefpräcben. 
Dann erzählte fie ihn; von M'oab, von den 

Gefühlen 
Ihrer Jugeiid » von ihrem Gemahl, der zu 5« 

früh ihr hinabfank. 
Und von der treffliehen Frau , dei hochver«. 

' ehreten Mutter. 
Oft auch enthüllte fein reifer Geifi das Buch 

der Erfahriing 
Ihrem erfiaiinten Blich, und gdb ihr Kunden 

Von fernfen 
Landen, von manchem Gefchlecht der weit« 

verbreiteten Menfcben ; 
Denn er hatte viel Stüdte bereift, und ent- ^5 

ferntere Meere 
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Wifsbegittig dardifohifft im rärcheu TteibeA. 

der Jugtftd» 
HAtt« die Sitten der Völker gefeh'nS ihr 

Wirken und Trachten 
Oft mit Hunnen , tmd oft mit lürnender 5ee^ 

• le bemerket. 
Bann ergofif fein Hers, im begeifierten Xeh» 

der fioltneit 
§0 Togendy fich warm und vatt«> uiid lAnfcheftil 

hieng dcv entzückten 
tf örertnn Ge2fi , ihr «hräneBder Bliek «n den 

Lippen des Redners« 
Offen lag dann rer ihm ihr kindlich Hers ^ 

und er fchaute 

Dliich' der Aiigen hellen KiyAall In die in* 

nerften Tiefen 

Diefcs reinen Gemütbs, aus dem die Leh« 

len der Tagend» 

6g 7egHche4 Guten Keim in fchönen BlOthen her' 

• Torgicng. 



TägUcli wazd ß« ihm meht , nni tSgHek 

dacht* er mit ernfiem 
Geiß an die kflnftige Zeit, an die Freuden V 

glücklicher Ehen , 
An der Verwandt&haft Band ; dai ihm die 

Holde Terkniipfte, 
Und WAS ein liebendes Weib dem Mann« 

fejn kann;' Doch ernfier 
Stadd vor dem prüfenden Blick der Jahre /o 

mächtiger Abfiand, 
Und wie leicht ein fchönes Gemuth fieb 

täfOcht , und für Liebe 
Hut« was Dankbarkeit war» und fchnell ver«' 

gebende Rührung. 
Und er befchlors xu fchweigen, und tief im 

innerfieu Bufen 
Z^' bewahren die Gluth , und des Herzen» 

reges Verlangen. 
Allb nah'le der Tag, der Erndte letz* fi 

tex» Mit trübem 
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Trauernden Blick. betxat die Stoppelfelder/ 

den Seh^Miplatz 
Ihier, . teligfien Zeit , der bald e>itfloh'xien » 

die fromme 
Hüth^ und achtete nicht des lauten Jubels 

der Schnitter 9 
Welche . dem Erndtefefi . entgegenjauchzten , 

und Iah nur 
^Sehnend und linrnhvoU den Weg hinan, 

Aen mit jedem 
Morgen Boas herab zu den Seinigen > pflegte 

zu kommen; 
Endlich eifchien er ; doch düfierer Ernfi be<< 

wölkte fein Auge. 
Schnei) und finfier. ertheilt* er Befehl den har^ 

renden Knej:hten , 
Ordnet^ jedes Gefchäft mit ficherem Geifb^ 

begrüfste 
gj Bttth, fo gütig 9 doch nicht fo viraim, wie 

fonfi» uztd.verlieCs fie 
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Bald> und eilte fort >om Feld» yon den 

Freden der Seinen. 
Piefe lagerten lieh im (aufelnden Schatz 
ten zum reichen 
Mahl i ea giengen , gefüllt mit dem Blut dec 

* Traube y die Becher 

Blinkend umher , und büurilcher Scherz und, 

. lautes Gelächter 
Würzten das ländliche Feß» und Segenswün« 90 

fchft der Frohen, 
Die er To glClcklich gemacht « ertönten dem 

milden Gebiether. 
Aber Ruth entfernte lieh ftilU Die lär« 

V I 

<«mende Freude 
Schmexat* ihr tief verwundetes Herz, .und &e 

gieng in des Haines 
Siihatten, ihr thränendes Aug» und ihren 

Kuminer zu bergen, 
Niemahls war die - hohe Gefialt des rerehr- ^$ 

ten Geliebten 
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ihr r» jedel ; fo ffh»« «ilbhkttca« Bies^AUi 

Vät «iSiab'ner £eui Welen gei(liikt, als heut» 

wo «r» älutlich 
Finem Tcgo«iicUa Gott > rip|;8 nm fidi Ftou* 

den gefpeudet» '' 
Und dem Irefa^n 6enu&« d«m Dank, wie 

ein Gott, Geh entiogen. 
100 Aber aiu^h niema^ls hatt* er To kait , fo 

fi-emd üi behandelt. 
Pennoeh« liebte fie Stäthei > ale je. Aus }edem 

• Gebüfcbe 
l'rat ihx entgegen fein Bild , Bt (ah der dfi- 

Aeren Blicke 
Dunkle , verhaltene Gluth ^ den Emft dec 

fpiiechendeii Züge» 
Hörte der Stimme Ton , der ihx im lnnerQeif 

hallte, 
log Vßi eippfftod gedfepiwll de© Rehmer«. i«r er- 

■ lUtfnen Kiiinkang« 
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Alfo iftte fie-ifott lat dn HkinU-Um«.' 

fchattung« hH weithin, 
l^o«' vooRofengebQCbliea ünikiaiizt^cki lieikb 

liches tPläbbdhen 
StittiUnd rerborgeir la^ Ein. Quell' durchs* ' 

te dia filaman,. 
Bifiltendt' Vi&gel fangiM im Neft» mid AHda ; 

' uiiihei: lad 
F^^lidlleh >Ka einfamer Roh, iind «agefiöra- .iia 

tenTräBOieB. 
Oad fiJB. trat anit^Iuft in der Bülelia Udblifibe 

Kflklungv . 
Die &€ Giafolnd' umfieng — « doeh plWlich 

hemmt fie die Schritte. 
Eine mäanliche« fchlanke Gefialt, in ditf ! 

Blumen des Ufers 

HiHgegoiTe« 5 (bhlummett am Bäch^> — Sie ; 

i|i(h't mit^ beklommenem 

Foebef^^n 'Herzen ,^. und jetzt erkennt B€g ilj 

wat fie geahnet* 



Boas lEt 6Sy er felbft» dea innerer Kampf 

und gefiörte 
Ruh' in des Haines Schatten geführt , der 

Quelle GeliCpel, 
Und die liebliche Stille des Orts in Schlum« 

. mer gewieget. 
Sehauernd , innig bewegt betrachtete ^ Butii 

die geliebten 
i2o Züge, den ftolzen Wuchs , die Würde « -wel- 
che des Schlafes 
Hiülle fogar dem Blick nicht zu entziehen 

vermochte. 
Aber die Sonne wich nach Wefien, 
und farbige Schimmer 
Fielen durch das Gezweig auf den Ruhenden« 

Zärtlich beforget 
, NaVte fich Ruth mit fchüchterneqn Schritt, 

'' und bog des Gebüfches 
125 Blühende Ranken herab, und flocht mit zit- 
ternden Händen 
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Ober des Schlammenidea Haupt die Bofen- 

laube , der Dornen , 
Welche die zarte Hand ibr blutig ritzten, 

nicht achtend. 
Aber« erweckt vom leifen Geräordi » 

fahr Boas vom Schlummer 
HaAig empor, und Butb, erfchreckt.dutch die 

ratche Bewegung , 

LieCi das fchwanke Gefträuch, und fiand in 130 

« 

holder Verwirrung , 
Glahendroth , den Blick betroffen zur Erde 

gefenket. 
Schweigend' betrachtete Boas fie, er tah ihr 

Erröthen , 
Ihren' fchüchternen Blick, die geAoeht'n^n 

< ' 3weig' , und erkannte, . 
.Was GiC ge^han» wie fphön fich ihre Liebe 

.verräthen« 
Freudig- bewegte' Ech ihm das Herz /im Bu- 135 

' fen, ttn4 drängt' ihn. 



iß. 

.J^Usr za:fii|^n, and ^ßfßk ^rch »«in lOffon 

-:(S«fi^M& den langen 
.>Känipr>iaMi{nc|e!n ,' dm Sif^it ^r ^efu^e 

t {iie»ndli|{)i, zu löfen« 
« Und et nah'te fish ihr» vtind n^it dlkm Aus« 

r dnifik det>Liebe 
' ]^aist* '^ «r . .4i« Hand*, . 4ie iM>oh >¥on den • Pof- 

n^n hliiUi', und rprach fo: 
^40 ,;Rnth ! Was ,haÄ. du a^ mt. g^büJ)^? Wip 

li'Ab' iah. die Liebe » 
• Wie die särtUet^e S0tg9 T^Jfdi^nt'? loh fiihljs 

dfir)N«giii]g 
^iJnkwtfieMichenW^iih, diß 'duimit Uk^ü" 

fc^ft. Soikore, 
Üöre, #a4 onr die &nA C»it JLiui^em. fchmerz- 

lieh beweget. 

Was in ewige Nucht ve^üUt zu -bleiben bc- 

fiimmt wat. 
145 ?«, Ich liebe dich, Kirth! NicJit wie cW Va- 
ter die Te^hter» 



«7 
N«iji, wie elh llebmKl* Miiiiii. mAchr i»ik 

«Mn Weibe veilanget , 
jioB ifim A^t ifi, äU Gold «nd kofilidi« 

Feilea ; nttd wenn dich 
Stellt dei A^Aaiid der J«hre (clweblca^. wmu« 

die- zfirt^eke Neigung , 
Welche meta eYiif(er€»emfith dif ifveikt,: dtt 

. Jitgeaa Gvfühle 
Bir zu erfelzeA Tennag: fe ^tiol^» adk.vetf »^ 

d«'#efr Lebens 
Treue* GefalhTflmi mir» und lab utts jegliehek 

9ehi(ek(al» 
«Welches der H^rr^ rerhängt, tefbuttden lefeW 

ler ertboagett« *' 
Alfa i^raeh er ^ und Ibhviegy ilhdv df ftckti ■ 

fanfr^ geliebte 
Bebende Hand^. und foh ibpbewegt in'ft-glii; 

hende Aatlitz. 
. Aber jeteo eaCftfirzl* ein Stibm> voki ijf 

felige^r 'ÜNränen 
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Ihrem AogS' und nahm ihr die Kraft, und 

den Willen zu fprechen. 

%' 

Endlich lehnte fie lanft.an fcfine Bruft fich, 

lind leiten, 
SehmeUenden Toöes flüiierte fie : .»Lfh liehe' 

dich , Boas I " 
Und ec- fchloDs ^e feiler an's Hetz, und. drück- 
te den erlien , 
%6o Feierlich hrantlichen Kufs ihr auf die heire- 

re Stirne, 
Hob das finkende Haupt ihr empor, und re- ' 

dete weiter : 
„iVttch. die Bande ; des. Blut« verknüpfen un^ 

Buth! Wienn der erfie 
Erbe,: welcher bis jetzt £li Melech's Ijlabe 

, befitzet, .. 
Nicht. der Güter begehict, und deiner Haujd 

fich verzeihet: 
|(^ (Und ich;weifs es, fein Herz hat ISing^ fchon 

. anders ^ewählet) 



•Sieb«« dann' bifi 'da nein nacK det heiligen 

Sitte; der V&ler , 
-Mein auf ewigditrcii WahVtond GefjHz-» und 

.. : di^Iinaigft? Liebe. 
Ilettt nocb.'ieil'^ohjzu ihm, und -hoffe 'mit 
i ' freundlicher Rede 

* 

-Mir. £U gewidn^n fein Herz, und naeh.niei- 

* 

r 

.nem Wunfcbe zu lenken. 

.Aber, du kehve jetzt, meln.Kifidi .zntück. zu tfo 

' d«a, Schnittern , 

Da Gl kein bufer V«xdacbt dich treffe » wenn 

nach des |Vlahles 
Freuden %^ hier und. dort fich yerftren'n, und 

die Kühlung detf Haines 
jSiichend» im fiillen Gebülch an meiner Seite 

dich finden. 
Morgen komn^' ich zu. dir . in . dev Mutler 

Wohnung, und führe 

V 

Heim die erwÜhlte Braut aus ihren Jegn^ij^- 17^ 

4en Ariden. " 



/ 



Alfo f^aoh tt,- uM XAlob noch eio. 

mabl feA das geliebte 
Weib aa fein klopfeades Herz« Sie abei tM^ 

te die Hand üini, 
ItaHete lang mit den« Lippen darauf, und 

fprach: ,,Ich will Alles 
Freudig volhieheir, was du gebent'^. Mii g6- 

fcbehe nadi deinem 
180 Willen. Leb wobl! Eä möge der Gott iäx 

Väter diclv fchfitzen ! <' 
Und fie wendete fieh , und Qieng «iiftck auf 

die Felder. 
Einer Träumenden gleich, in fülse ' Gefähfe 

Yerloren, 
Harrte fie iingern noch bey dem f robliche A 

Schwärme^ bis endlich 
Gegen das Waldgebirg die Sonne Tank, und 

mit langen 
1S5 Schwellenden Schatten die Flur, die gold- 

omCbhimmerte, deckte. 



N 



f^t t „gr 4icbt mich . 
glüftWidw. Weib fcjn! " 

Jlir 4ie Gelphichtc 4as T^&, iimdri^» ,AuC d^ 

Jf^W l%ey»den Sclinittern^ 

giegnet. 
üttd eis et wio4^rte drauf die tvejraäpdigie 
Wittw? Nficmi : 
^Meine TochUr ! Ich jp«cife .di# ,0^ 4«« 

WAlte^4^<^ Vorficht , 
.Weleb« dich fich^bai' ^r&tfir^ Sie faudte zu- 

^ft dir die treue 
Xhamai , md levkt^ dijucch p^ .^ea irzo,» 1^5 

. Sclinff ^uf die Felder 
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.-I^ines vetwandtsfi' Mann'» , 'fie neigt* iä zlrt- 

lieber Liebe 
Dir feia treffliebes Herz ^ fie^^irl ^i Alles 

Y ollenden, v 

Wa«' fie fo fchön begann, und Jene regen 

Gefüble, ; 
Welche den erften Tag der Ankunft unter 

der Palmen 
800 Wipfel^ am heiligen Quell , mit dunkler 

Gewalt dich ergriffen , 
Jene Geliebte, fie flammen vom H'errn^ fie ' 

verkünden- uns Grofses, 
Was in der Zukunft Si^hoofs noch fchlum- 
f mert. Allen verborgen," 

Alfo Naemiy und ernft gejrübrt durch dieBe- 

de der Mutter 
Taltete Ruth die betbenden Hände , blickte 

zum ttefes* 
•105 Nächtlichen Himmel iempor, -und es glÜnr» 

ten die eWigen Sterne 



t- - 
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Funfielnd im fchonen Aug, dem. ThsaaMi ii9s\ 

Dankisi entfioITen. 

Lange lafsen fie noch bejr£amm«n» (ufiie (So- • 

• \j. rpfäche 
Weclifelnd» und freudig des nic(it vermifs« 

ten Schlummers entbehrend: 
Als auC dei' Berge Stirn der rothliche 
, . Morgen hervortrat. 

Und den- luftigexx Schlaf von der Glücklichen 2ia^ 

Augen verFcheuchte, 
Schmückete folglich fich die harrende Braut , 

•von der Mutter 
Emfig bedient, dieg^rn di« ßeböne reizender 

machte. -, 
Nur zuweilen durchflog ein banger Gedanke^ 

der Frohen 
Geift ^ ob der Erbe wohl den TAufch geneh* 

migt, ob Boas 
Glücklich ' fein Herz gelenkt, und Alles nach 2^1^^ 

Wunfcl^c vollendet. 



) 

/ 
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Ab« liaABi xflfftrente' 4i« FateÜt mU. Uelönt' 

1BB1S8XI RfanD ^ 

HimCs fhti glltabii^.^iiem Heim TettiAOÜn^ und 

der fdte]|ieii> S<iliiokung , 

I 

WWlche' vergebens nickt fo wanderfoar &e ge« 

leitet« 
Alfo (ptaeben fie noch^ da raufeHt' es 

draatsea Toa Tritten 
220 Kommender Männer ^ and Boas trat in fürfi» 

Heilem Schmucke, 
wie. er dem Erflen des Stamma geziemt' , in 

die TMre^ der Hütte , 
Kah'te der zitternden, hockerröthenden Ruth, 

und begrfifste 
Ftej^ctlich ^t als Braut, als feine künftige. 

Gattinm 
Denn es hatte fein ruhiger Gcift mit Klugheit^ 

und W<irde 
«15 Alles zum Guten gelenkt , es hatte willig der 

Etbc 



9S 

Vor den Alt'fi«ii des Stal&iiiM Mk . f«inei 

Öffentlich » und BoaA die Bxaut^ und die G&« 

ter gegeben« 
Solclvei erzählt' et ihr nttti mit gaftfigelteA < 

Worten; die Knaben 
fisaohten die Hofihzeftfsfchenke kei eiA , die. 

]( VUcheo Schleyer , 
Reiche pew^^nd', und Spangen toH 0914^,230 

ui^d Sabäifohe Würze. 
Ab^f die giac)(licbe Braut Iah ni^ den Ge« 

Ijebten; def Schimmers ^ 
ßer ihn unygf b » gewahrte fie, nicht, ihr 

fcbüViuwnendes Aug^ 

Hieng bezaubert an feiner Gefialt, an den 

« 

liebenden Blichen« 
Airo ward Ruth das beneidete Weib 
des trefflichen Boas, 

* 

Und es gab der Herr ihm Gedeih'n. Bald 235 

ivie£te Naemi 
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Eineli blüheiitle«^. '£n^el im ScltDo(5^ und 

pflegte des. Kindes 
Liebend l -*wie £e der ^öh'ne gepflegt , -de« 

(süHe verbiich'nen. 
Und der. ^^Kiiabe: ward Obed genannt, der 
f ' Vatei IlaiV. 

* Aber« ICai zeugte den Mann nach * den! Hei^ 

zen des Höchfien , 

* Pavid'y den treuen -Hirtfeh j ztierft der-Ka- 

niehid des Vaters , 
240 Däiiti dies erwäiilk^n Volks» den SSnger'der 

Ffalmen , und Abnbeiccn 
Eine» Giöftern , der kam , den Erdkreis fe-* 

Hg zn macbeur 
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